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Buchbesprechungen

Diese Einsichten mögen wenig spektakulär erscheinen, aber sie sind doch ein wichtiger
Schritt, um die vielbeschworene, aber nicht so oft praktizierte, Interdisziplinarität zu realisie-

ren.

In verschiedenen Beiträgen wird hervorgehoben, daß beim Erarbeiten dieser grundlegen-
den Fragen Aspekte der Sozialisation und Entwicklung, aber vor allem auch Bereiche des „Alltags-
wissens“, sich als besonders fruchtbare Forschungsfelder erwiesen haben. Um so enttäuschen-
der ist es daher, daß wir in diesem Band letztlich nicht viel über „Alltagswissen“ erfahren.
Wenn der vorliegende Band in gewisser Hinsicht als eine Bestandsaufnahme des derzeitigen
interdisziplinären Gesprächs in den Kognitionswissenschaften gelten kann, so wird deutlich,
daß die beteiligten Disziplinen recht viel über „Wissen“ zu sagen haben, aber noch immer
vergleichsweise wenig über „den Alltag“ wissen, insbesondere über „Wissen im Alltag“, „Wis-
sen für den Alltag“ und „Wissen aus dem Alltag“. Hier sind vor allem Sozial- und Kultur-
anthropologen gefragt, die sich ausdrücklich mit Alltagsleben und Alltagserfahrungen ausein-
andersetzen. Die Beschäftigung mit dem „Alltag“ ist keine Spezialisierung, die sich einfach in
eine Reihe anderer Wissensbereiche einreiht. Vielmehr stellen die sozialen und kulturellen
Bezüge des Alltagsverhaltens und Alltagswissens grundsätzliche Fragen zu Zielen und Metho-
den der Wissenschaft vom Menschen und von menschlicher Kognition, was auch in den
wissenschaftstheoretischen Beiträgen zum vorliegenden Band aus verschiedenen Perspektiven
deutlich wird. Es ist die Alltagsperspektive, die Anthropologen in soche Auseinandersetzungen
mit anderen Disziplinen drängt, die — der vorliegende Band belegt es — nicht einfach sind.

Auch das zeigt der Band Alltagswissen: Viele Stolpersteine liegen auf dem Weg. Les rues en sont
pavées. There is still a long way to go.
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